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St. (5aüen 3tt>eite Beilage 3U ZXr. \7 fcer|Sd7tt>et3er ^rauert^dtung. 25. 2lpril ^909

Q£t??teljmt0 ?ut? (geôulô.
$ean ^aut SRidjter |pricf)t ein gebanïenreidjeë,

mol)lerroogene§, roaf)re§ SBort au§, roenn er fagt:
„Sinbern ift eigentlich leine anbete ©djule nötig, al§
bie ©ebulb." Unb in ber Stat, bet Slîenfd), ber ©ebulb
gelernt l)at, Icrut öur^ biefe ade§ anbere. Sie ift
für ba§ Sîinb bie Vorfcljule juin ©eljorfam, für
ben ©rroadjfenen bagegen bie Stüde, bie ifjnt über ba§
unnermeiblidje ©rtragen hinweghilft unb ihn für ein
immer neue§ Streben unb Streichen feiner gwede unb
3iele auêbauernb macht, ©ebulb ift bafjer einer ber

ßauptpfeiter, bie ben ©runb unb beit Sau ber @r=

jiehung beê Slîenfcljen tragen.
SDßie gefagt: „Sittbern ift eigentlich feine anbere

Schule nötig, al§ bie ber ©ebulb." ®enn bie Schule
aller Sdjulen ift bie Schule ber ©ebulb, fie ift ge»

roiffermafjeu bie Schule be§ 2eben§. Seljre beine Sinber
©ebulb, unb fie merben mit auSfjarreubent gletfie alle
ihre jurn Vorfaö genommenen ©nbjroecfe nermirlltdjt
fehen unb nie uoreilig Ijanbeln.

®emt mit ©ebulb oerbinbet fich bei geiftiger Sin»

lage auch bie Vefonnenljeit, bie ftetS ber Seibenfehaft»
lid)feit unb anberen fcfyäblicljen ©igenfehaften einen

®ämpfer auffegen rairb.
SJlber bie reidjften fjrüdjte mirb bie ©ebulb im

Unglüde bringen ; fie mirb nor Verjroeiflung unb
Sleinntut fdjü^en, mirb erneute Sraft geben, um ba§

gefcheiterte SebenSfcfjiff roieber anzubauen unb baë»
feibe ruhig im fjahrroaffer be§ 8eben§ bahingleiten ju
iaffen.

Vernünftige ©Itern merben gut tun, fdjon früh»
zeitig, ja nach ben erften Sebenëjahren, mit ber ©r=
jiehung für biefe ©tgenfdjaft ju beginnen, anfangs nur
unmerflid), mit ber ßeit aber in fräftiger äSeife, bi§
barauS fpäter bie Semeifterung beS eigenen SEßillenS

unb bie ßerrfdjaft über fich felbft beröorgebt; auch
geht mit ber ©rlernung ber ©ebulb bie Schule für
bie ©nthaltfamfeit §anb in ßanb.

®a§ Sîinb foil burd) bie erften $al)re ber @r=

jtehung ttnb felbft fpäter noch bis jitt fidjtltchen ©r»

ftarfung in ber ©ebulb, fogenannten ©ebulbSproben
oon geit äu unterroorfen merben, natürlich ohne
fie als folche fdjon im Voraus ju bejeichnen.

Slud) berfteht fich oon felbft, bah biefe Uebungen
nicht in unoerftänbige Quälerei ausarten bürfen, nein,

Jrofciroreii Der Min prft. Siebten haben
erflärt, bah bie echten Vpatfyefer 3tid)b. Vrattbt'ö
SdttucijerpiUen ein ganj oorjüglid)eS, unübertroffenes,
meil niilb unb ohne jegliche Vefd)roerben u. Schmerjen
mirfenbeS, babei abfolut unfd)äbIicheS Slbführmittel
finb. — Sffier baber an Verftopfung leibet, nehme nichts
anbereS. ©djadjtel mit ©tiquette „SBeiheS ft'reuj im
roten gelbe" unb SRamenSjug „SHidjb. Vranbt" ju
gr. 1.25 in ben Slpotfjeten. [1169

im ©egenteil! Sie foHen fo gemählt merben, bah
nad) beftanbener unb geglüdter ^Probe baS ®inb felbft
greube barüber empfinbet, oietleicbt fogar Anregung
ju fünftigen Selbftübungeit. gebeS SRäbdjen foU ein
Vergnügen baran finben, einen oerroirrteu Knäuel
gmirit in ©ebulb ju löfen, ftatt ihn ungebulbig als
ituhloS fortjuroerfen ; fein Sînabe follte feine Vrief»
marfeit» ober anbere Sammlung oerfdjenfen, meil für
feine ihm nod) inneroobnenbe llngebulb baS Sammeln
ju langfani geht unb langroierig ift.

gd) bezeichnete oorher bie ©ebulb als einen ßaupt»
Pfeiler für ben Van ber ©rjieljung, unb in ber S£at,

«HrtPierfpiel ol)tte Votenfenntnië Wttb ahne
Voten Sticht oiele Neuheiten auf mufifalifdjem @e=
biete bürften fold)eS Sluffeljen erregen, mie bie neuefte
Sluflage beS unter obigem Sütel erschienenen SpftemS,
hanbelt eS fich bod) um bie ©rlernung beS Slaoier»
fpielS ohne Voten ober fonftige Vorfenntniffe burch
Selbftunterricht. ®er ©rfitiber, Sïapellmeifter ®f)eobor
SBalther in îlltona hat mehrere gahre gebraucht, um
bie äJletljobe auf bie jetjige ©infadjfjeit unb öölje jtt
bringen. So mandjer SJtufiffreiurb fann fid) fiernad)
ohne meitereS, lebiglid) burd) Vefolgung ber ©rflärung,
feine SieblingSljeber felbft einüben, ba bie 3f!etl)obe fo
leidjt gehalten ift, bah fie ohne SDlüfje oon jebermann
fofort oerftanben mirb. ßeft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Siebern beforgt auf SOhunfd) für 9Jlf. 2.50 bie ©jpebition
biefer geitung unter Nachnahme beS VetrageS. [556

(H 3887 Z)

der Schweiz.

Ueber [775

verschiedene Sorten

Biscuits und Waffeln
unübertroffene Qualitäten.

y-s*

Neuheiten:
Polo Greamlette

Uebera.ll erhältlich.

Lungenschwindsucht.
6effentlieher, mwergesslieher Dank

dem Herrn W. Rath, homöopathischer Arzt in Niederteufen, welcher
meine Tochter von ihrem schweren Lungenleiden und
Regelstörung vollständig geheilt hat, trotzdem das Leiden in der Familie war
und vorher 2 Töchter an der gleichen Krankheit, von andern Aerzten
behandelt, gestorben waren. Meine Tochter ist nun mit dem gesetzlich
geschützten Rath's Lungen- nnd Tuberkelnheiler (Phthisicide)
geheilt und ist eine blühende Tochter, welches ich hiemit herzlich dankend
bezeuge. (Amtlich beglaubigt:) Fr. W., W.

(Das Original steht zur Verfügung.)
Auch Husten, Asthma jeder Art, Frauenleiden,

Rhenmatismns, Ischias, Drüsen,
Kropf, Hantansschläge jeder Art, Skrofulöse
und Rachitis. [1274

U^~ Auch brieflich überraschender Erfolg. "VU
Telephon.

Aufnahme Erholungsbedürftiger das ganze Jahr.

Sprechstunden täglich, auch Sonntags, von morgens 8 Uhr,
bis nachmittags 4 Uhr.

— Broschüre mit Danksohreiben. —

St. Gallen Zweite Seilage zu Nr. derDSchweizer Frauen-Zeitung. 25. April 1909

Erziehung zur GeöulS.
Jean Paul Richter spricht ein gedankenreiches,

wohlerwogenes, wahres Wort aus, wenn er sagt:
„Kindern ist eigentlich keine andere Schule nötig, als
die Geduld." Und in der Tat, der Mensch, der Geduld
gelernt hat, lernt durch diese alles andere. Sie ist
für das Kind die Vorschule zum Gehorsam, für
den Erwachsenen dagegen die Krücke, die ihm über das
unvermeidliche Ertragen hinweghilft und ihn für ein
immer neues Streben und Erreichen seiner Zwecke und
Ziele ausdauernd macht. Geduld ist daher einer der

Hauptpfeiler, die den Grund und den Bau der
Erziehung des Menschen tragen.

Wie gesagt: „Kindern ist eigentlich keine andere
Schule nötig, als die der Geduld." Denn die Schule
aller Schulen ist die Schule der Geduld, sie ist
gewissermaßen die Schule des Lebens. Lehre deine Kinder
Geduld, und sie werden mit ausharrendem Fleiße alle
ihre zum Vorsatz genommenen Endzwecke verwirklicht
sehen und nie voreilig handeln.

Denn mit Geduld verbindet sich bei geistiger
Anlage auch die Besonnenheit, die stets der Leidenschaftlichkeit

und anderen schädlichen Eigenschaften einen

Dämpfer aufsetzen wird.
Aber die reichsten Früchte wird die Geduld im

Unglücke bringen; sie wird vor Verzweiflung und
Kleinmut schützen, wird erneute Kraft geben, um das

gescheiterte Lebensschiff wieder aufzubauen und
dasselbe ruhig im Fahrwasser des Lebens dahingleiten zu
lassen.

Vernünftige Eltern werden gut tuu, schon
frühzeitig, ja nach den ersten Lebensjahren, mit der
Erziehung für diese Eigenschaft zu beginnen, anfangs nur
unmerklich, mit der Zeit aber in kräftiger Weise, bis
daraus später die Bemeisterung des eigenen Willens
und die Herrschaft über sich selbst hervorgeht; auch
geht mit der Erlernung der Geduld die Schule für
die Enthaltsamkeit Hand in Hand.

Das Kind soll durch die ersten Jahre der
Erziehung und selbst später noch bis zur sichtlichen
Erstarkung in der Geduld, sogenannten Geduldsproben
von Zeit zu Zeit unterworfen werden, natürlich ohne
sie als solche schon im Voraus zu bezeichnen.

Auch versteht sich von selbst, daß diese Uebungen
nicht in unverständige Quälerei ausarten dürfen, nein,

MlMeii iier MW
erklärt, daß die echten Apotheker Richt». Brandt's
Schweizerpillen ein ganz vorzügliches, unübertroffenes,
weil mild und ohne jegliche Beschwerden u. Schmerzen
wirkendes, dabei absolut unschädliches Abführmittel
sind. — Wer daher an Verstopfung leidet, nehme nichts
anderes. Schachtel mit Etiquette „Weißes Kreuz im
roten Felde" und Namenszug „Richd. Brandt" zu
Fr. 1.25 in den Apotheken. sl169

im Gegenteil! Sie sollen so gewählt werden, daß
nach bestandener und geglückter Probe das Kind selbst
Freude darüber empfindet, vielleicht sogar Anregung
zu künftigen Selbstübungen. Jedes Mädchen soll ein
Vergnügen daran finden, einen verwirrten Knäuel
Zwirn in Geduld zu lösen, statt ihn ungeduldig als
nutzlos fortzuwerfen; kein Knabe sollte seine
Briefmarken- oder andere Sammlung verschenken, weil für
seine ihm noch innewohnende Ungeduld das Sammeln
zu langsam geht und langwierig ist.

Ich bezeichnete vorher die Geduld als einen Hauptpfeiler

für den Bau der Erziehung, und in der Tat,

Klavierspiel ohne Notenkenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingsljeder selbst einüben, da die Methode so
leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk. 2.50 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages. j556

(ll 3887 X)

à 8àek.
Ueber j77S

8 o I'lls ri

K>8lîuit8 UNll

liliüdsrchroLksrts Huktlitzàtzsn.

N DIvulisîivnî
I>ol0 -s» (ArsamlsitS

vsvoroäl srdàltlied.

^unxensLkxvinâsuckt.
kesleutlià. unvergezzlià Là
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gsdsilt und ist eins blüdsuds Doodter, weledss iod diemit dsrslied «landend
bsssugs. (^.mtliod beglaubigt:) Dr. W

(Das Original stsdt sur Verfügung.)
^ued IIiiîsteii, jeder àt, IfraiRvi»
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und s1274
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— Lrosodilrs naît Os,ndsodrs1b>sri. —
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fte p üben tann nidjt bringenb genug fyeroorgefyoben I

werben.
©ott [ie aber bie waf)rl)aft wohltätige Çee be§

SebenS fein, fo barf fie un§ nid)t erft in fpäteren
$at)ren burd) ba§ Seben fetbft aufgenötigt werben;
fte ntttji fid) fd)on bei ber erften (Srjiefjung unferent
SBefen eingewöhnen; wir muffen fte fdjon mit in'§
Beben bringen; benn wafjr£)aftig, wir gebrauchen bie
toftbare @tgen[d)aft, bie wir ©ebtttb nennen, oont @in=

tritte tn§ Beben bi§ pr testen ©titnbe.

Die erste Runzelt026
|2p3iD^ 'ft ber erfte wahre ©erbrnfj ber fdjönen

2Ran gebe ihr bafjei: ba§ SJîittct,
GSSSgy^biefelbe wieber loSjuwerben. ®uju ge-

BpSft nügt bie 2lnwenbung ber nortrefflidjen
tefjpÄ Crème Simon, welche ber Oberhaut
sSssgB ihre ©laftijität wieber gibt, inbent fie

biefe gälte oerfchwinben macht, bie ein
leibigeâ 3lnjeid)en non nieten anbern

SRunjetn ift, wenn man (id) nicht oorfieht. 2Kan gehe
weiter in ber ©efjanblung ber §aut unb wenbe 9leiês
fmber Simon an, welche? als reines ©tärtereiS
garantiert unb fomit beffer ift, atS alte gewöhnlichen
$uber, bie auS £alg fabriziert finb. Taburd) erhält tttan
[ich ein frifcfjeS üluSfehen, bis jum höchften Ulter hinauf.

745] ©eint Ärtttfe nerlange man nur @rolid)§ $eu=
bluntenfeife auS ©rünn in SRähren. Ueberau läuflKd).

omotmtngattiu
ift unentbehrlich bei Kinbern, bie ftd) in ber @ntwid£=
lung beftnbett, befonberS bei ©djroädjejuftänben, ©litt,
arntut, îlbjebrung ttnb ©nglifdjer Kranttjeit, unb eben»

faüS bei Sftäbchett, bie in ber ©ntwicfluttgSperiobe be=

griffen finb. gerromanganin fdjafft nicht nur ge»
funbeS unb fräftiges ©tut, fonbent befeitigt alle ©er»
bauungSanintalifationSftörungen. fycrromaugauin
gibt frifctjeS unb gefunbeS 3luSfeheit unb rofige SBaugen.

®ie ©rünner gerienfolonie zu ©roh»UlIerborf,
Kreisarzt ®r. S. fchreibt: „2Bir haben fÇerromon=
ganinnad) ärztlicher Slnorbnuttg bett befonberS fcbwäd)»
liehen unb blutarmen Kinbern (Knaben unb SJläbdjen
oon 10 bis 16 fahren) oerabreicbt unb erlauben unS
Zu berichten, bah mir nach etwa oiermöchentUdjem ©e=
brauche fehr fdjöne ©rfolge mit f^erromattganin
erzielt haben. 9tad)bem ftet) fchon nad) achttägigem
©ebraud) ber Ulppetit gehoben itnb baS SlUgemein»
befinben reichlich gebeffert hatte, tonnten wir nad) ber
Koloniezeit fehr gutes 3luSfehen, ©emidjtözunahme bis
Zu 4,2 Kilo unb fehr erfreuliches SBofjlbefinben feftftellen."

©reis gr. 3.50 bie giafdje, in Sipotheten erhältlich,
beftimmt non: §ed)t=2lpotbete, Söwen»2lpotfiefe, @t.
SeonharbS=3lpothete, 2lt>ier=2lpotf)ete, £>itfd)»2lpotf)efe,
Slpothete z- SRothftein in ©d)affhaufen, Slpothete Bobecf
in Çerilan, ©ugeUSlpothete in 9îorfcl)ad), 2tpotljefe
®h- ©tüdelberger in ©ud)S, ©treult & So. in Uznad),
Slpothete S. ©iegfrieb in @bnat=Kappel, Slpothete ©ufter
in fRapperSwil. [1266

(Sngro8=Serromangantn Sie., Safel, ©pitalftr. 9.

(Seöattßett.
DlidjtS mad)t un§ fo heHfehenb als bie @nt=

täufchungen. ».

4ungen~ ttnö Ijalslciöcnöcn
nerorbnen bie uteiften ©rofefforen unb 2lerjte feht nur
noch ®r' gehrlinS £>iftofrtn, weil eS in ben berühmten
Kurorten ®aooS, Slrofa, ßetjfin, in nielen beutfehen §eil»
flatten unb in ©ozen, Sfteran, Slbbazia ufw. als baS su»
nerläffigfte SRittel bei allen ©rtrantungen ber SltmungS»
organe ertannt würbe unb feitber auch ben weiften
Krantenhäufent unb Kinberfpitälern in ftänbigen ©e»
braud) getommen ift.

©efonberS auffallenb ift, wie fdjneH ftd) baS 2lu§=
fehen ber ©atienten änbert. ®ie blaffe, träntliche garbe
nerfd)winbet fchon nad) wenigen SBodjett, ber Körper
erhält ein frifdjeS, gefunbeS SluSfehen unb ber ©atient
fühlt wieber neue Arbeits» unb SebenSluft. [871

9iad) ben ttcucftcn ©eröffentlidjungcn ber Uniberfität
®cnun beruht bie prompte unb auijcrorbcntlicbe SBirt»
famfeit beb fôtRofanô ouf einer grünblichen ©anierung
beb ©lutes nnb ber ©eluebefäfte, tnobnrch ber ertrontte
Organismus fthneQ in einen Suftanb oerfept luirb, in
bielihem bann bie »Jtatur eingreifen unb bie böQige ©e=
nefung herbeiführen tann.

fiiflofan ift nirgenbS offen nach 2Jlaf} ober ©ernidjt,
fonbern nur in Originatflafchen zum greife non 4 gr.
in Slpotheten norrätig. SEBo eS nicht erhältlich ift,
wenbe man ftd) an bie §iftofan=gabrit, ©djaffljaufen,
Sitje'nquai 74.

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867). ÇTJ |1199

sxirzeiCK:
Aarau — Basel — Bern — Biel — Cliur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien itc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

MF* Inseraten IM
in alio schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften, Ka¬

lender eto- zu Originalpreison
und ohne alle Nebenspesen.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion

Zeitungskatalog gratis u.franco

Meilin's
Nahrung.
Fleisch, Knochen und Muskel

stärkendes Ersatzmittel für Muttermilch.
Kein Kochen notwendig. Dextrinfrei.
Aerztlich empfohlen. [984

In allen Apotheken und Droguerien. Probenummern der „Schweizer Frauenzeitung" worden auf Verlangon
gerne gratis und franko zugesandt.

Garantierte

Präzisionsuhren

jeder Preislage.
Verlangen Sie Gratiskatalog

(ca. 1250 Abbildungen).

E. Leiclit-Mayer & Cie.

LUZEBK
Kurplatz

Nr. 27.

„ftöftlid) zu lefeif..

„id) babe feiten einen Roman fo un=>

bedingt empfehlen Können und glaube,
dab Obre Cefer grobe freude und ge=

fpanntes jntereffe am ScbicKfal der

5eld!n und am Gang der Erzählung
haben merden".

So urteilt eine Scbriftftellerin, die das

manufkript non Jda Boy^ds neu=

eftem, jetzt in der „Gartenlaube" begin*
nendem Roman „5ardy non Arnberg"
nor dem Abdruck gelefen hatte.

Alan nerlange 5eft 12 der „Gartenlaube" mit dem

Ronian^Anfang bei der näcbften Buchhandlung!

gibt sofort natürlich rosige Gesichtsfarbe. Keine Schminke
Garantiert unsichtbare, unschädliche Anwendung.

_ Schachtel, 1 Jahr reichend, à Fr. 4.50 diskret versendet
Gesetzlich yeschutzt. 563] gegen Nachnahme

Frau A,. G. 8pillmann, Waltersbachstr. 1, Zürich IV.

Feinst geröstetes
WEIZENMEHL

Hark« Pfahlbauer (0. F.)
aus der ersten Schwelzerischen Mehl rösterei

Wildegg Aargau
für rasche und bequeme Herstellung von Suppen

und Saucen aller Art.

Vorzüglichstes Volksnahrungsmittel
• schmackhaft, nahrhaft und billig. §

yfr In Jeder Spezerel-Handlung zu beziehen.

Winkler's Eisen-Essenz.
Anerkannt vorzügliches Heilmittel gegen Bleichsucht,

Blutarmut, allgemeine Schwäche und deren
Folgen, sehr angenehm im Geschmack, kann auch mit Wasser
verdünnt genommen werden. Kräftigt den Magen und
regt den Appetit an. Vielfach vön Aerzten empfohlen
und verordnet. (H 6470 Z) [1015

Erhältlich in Originalflacon à Fr. 2.— in allen Apotheken.

Speziell Winkler's „Eisen-Essenz" verlangen aus der
Fabrik in Bnssikon (Zürich).

Schweizer Arauen-Teitung — Lìâtter kür cleii kàusticken Kreis

sie zu üben kann nicht dringend genug hervorgehoben I

werden.
Soll sie aber die wahrhaft wohltätige Fee des

Lebens sein, so darf sie uns nicht erst in späteren
Jahren durch das Leben selbst ausgenötigt werden;
sie muß sich schon bei der ersten Erziehung unserem
Wesen eingewöhnen; wir müssen sie schon mit in's
Leben bringen; denn wahrhaftig, wir gebrauchen die
kostbare Eigenschaft, die wir Geduld nennen, vom
Eintritts ins Leben bis zur letzten Stunde.

llio ensîv lîunivl
ist der erste wahre Verdruß der schönen

Man gebe ihr daher das Mittel,
dieselbe wieder loszuwerden. Dazu ge-

nügt die Anwendung der vortrefflichen
MMMM Crème Simon, welche der Oberhaut

ihre Elastizität wieder gibt, indem sie

diese Falte verschwinden macht, die ein
leidiges Anzeichen von vielen andern

Runzeln ist, wenn man sich nicht vorsieht. Man gehe
weiter in der Behandlung der Haut und wende
Reispuder Simon an, welches als reines Stärkereis
garantiert und somit besser ist, als alle gewöhnlichen
Puder, die aus Talg fabriziert sind. Dadurch erhält man
sick ein frisches Aussehen, bis zum höchsten Alter hinauf.

74Sj Beim Kaufe verlange man nur Grolichs
Heublumenseife aus Brünn in Mähren. Ueberall käuflich.

Ferromanganin
ist unentbehrlich bei Kindern, die sich in der Entwicklung

befinden, besonders bei Schwächezuständen,
Blutarmut, Abzehrung und Englischer Krankheit, und ebenfalls

bei Mädchen, die in der Entwicklungsperiode
begriffen sind. Ferromanganin schafft nicht nur
gesundes und kräftiges Blut, sondern beseitigt alle Ver-
dauungsanimalisationsstörungen. Ferromanganin
gibt frisches und gesundes Aussehen und rosige Wangen.

Die Brünner Ferienkolonie zu Groß-Ullerdorf,
Kreisarzt Dr. L. schreibt: „Wir haben Ferromanganin

nach ärztlicher Anordnung den besonders schwächlichen

und blutarmen Kindern (Knaben und Mädchen
von 1t) bis 16 Jahren) verabreicht und erlauben uns
zu berichten, daß wir nach etwa vierwöchentlichem
Gebrauche sehr schöne Erfolge mit Ferromanganin
erzielt baben. Nachdem sich schon nach achttägigem
Gebrauch der Appetit gehoben und das Allgemeinbefinden

reichlich gebessert hatte, konnten wir nach der
Koloniezeit sehr gutes Aussehen, Gewichtszunahme bis
zu 4,2 Kilo und sehr erfreuliches Wohlbefinden feststellen."

Preis Fr. 3. S0 die Flasche, in Apotheken erhältlich,
bestimmt von: Hecht-Apotheke, Löwen-Apotheke, St.
Leonhards-Apotheke, Adler-Apotheke, Hirsch-Apotheke,
Apotheke z. Rothstein in Schaffhausen, Apotheke Lobeck
in Herisau, Engel-Apotheke in Rorschach, Apotheke
Th. Stückelherger in Buchs, Streuli à Co. in Uznach,
Apotheke L. Siegfried in Ebnat-Kappel, Apotheke Custer
in Rapperswil. s1266

EngroS-Ferromanganin Cie., Basel, Spitalstr. 9.

Abgerissene Geöanken.
Nichts macht uns so hellsehend als die

Enttäuschungen. «.

Lungen^ und Halsleidenden
verordnen die meisten Professoren und Aerzte jetzt nur
noch Dr. Fehrlins Histosan, weil es in den berühmten
Kurorten Davos, Arosa, Leysin, in vielen deutschen
Heilstätten und in Bozen, Meran, Abbazia usw. als das
zuverlässigste Mittel bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane

erkannt wurde und seither auch in den meisten
Krankenhäusern und Kinderspitälern in ständigen
Gebrauch gekommen ist.

Besonders auffallend ist, wie schnell sich das Aussehen

der Patienten ändert. Die blaffe, kränkliche Farbe
verschwindet schon nach wenigen Wochen, der Körper
erhält ein frisches, gesundes Aussehen und der Patient
fühlt wieder neue Arbeits- und Lebenslust. s871

Nach den neuesten Veröffentlichungen der Universität
Genua beruht die prompte und außerordentliche
Wirksamkeit des HistosanS auf einer gründlichen Sanierung
des Blutes und der Gelvebesäftc, wodurch der erkrankte
Organismus schnell in einen Zustand verseht wird, in
welchem dann die Natur eingreifen und die völlige
Genesung herbeiführen kann.

Histosan ist nirgends offen nach Maß oder Gewicht,
sondern nur in Originalflascheu zum Preise von 4 Fr.
in Apotheken vorrätig. Wo es nicht erhältlich ist,
wende man sich an die Histosan-Fabrik, Schaffhausen,
Rheinquai 74.
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Niein Nie oben notwendig. Dsxtrinkrsi.
Aereckliod empkohlsn. s984

In allen Apotheken und OroZusrien. prodsnummsrn âor „goìi^àor I^rauoiisoitulls" ^orâon auk Vsrlausvv
Svruo gratis uu(i kranko susesaoät.
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„Köstlich lu lesen'..

„ich habe leiten einen koman so

unbedingt empfehlen können und glaube,
datz Me Leser grotze freude und
gespanntes Merelle am Schicksal der

Heldin und am Lang der Lriahlung
haben werden".

So urteilt eine Schriftstellerin, die das

Manuskript von Zda 0ov--6ds
neuestem, jetit in der..Qarteniaube"
beginnendem koman »hsrdv von flrnberg"
vor dem Abdruck gelesen hatte.

Man verlange hekt 12 der „Oarteniaube" mit dem

Koman-Anlang bei der nächsten Buchhandlung!

Sidt sotort natilrliok roklgo Oosiotitsksrdo. Xào NodruiQ^o
Llsrantivrt unsiodtdar^, ullsodääliotio àvoQttull?.

o. Lodaodtol, 1 roiotionâ, à ?r. 4.SV dikkrot vorsonctot
V8881?lll)il ^K8Lnllt?I. ^aotmatmio

I k <Zi. Waltersbaokstr. 1, Xîìr-lrì» IV.

femsk gerösteles
weiiebilvtem.

Illui li« <0 I'd

Wtlâs^g 4urx»u

^VorsitgUodstos VolksulldruugslNlttvI

Anerkannt Heilmittel KeKsn NIvrvIl
Itlninrinut, »NKvn»e»i»v 8vI»vAvI»v und deren

?olAsn, sskr angenehm im lllssokmaok, kaun auolr mit Wasser
verdünnt genommen vesrdsn. iNrnktiKt Äv» Al»Kvi» nn«I
rvxt ck«i» àppvtit »». Vislkaek von Aerzten empkoklsn
und verordnet. (R 6470 2) slvIS

ldrkültliek in Ori^inalllaeon à Ä.— in allen Apotheken.

Speciell « „Dtsvi» verlangen aus der
Fabrik in (2üriok).
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